
Bei Montage- oder Wartungstätig -
keiten an Sendeanlagen oder bei
 Arbeiten in deren direkter Umge-
bung treten häufig höhere elektro-
magnetische Felder auf. Diese kön-
nen bei Überschreiten der für den
Gesundheitsschutz festgelegten
 zulässigen Werte – das betrifft die
elektrische und magnetische Feld-
stärke sowie die spezifische Absorp-
tionsrate (SAR) – zu einer gesund-
heitlichen Gefährdung der dort
 tätigen Mitarbeiter führen. Man
 unterscheidet hinsichtlich der Wir-
kungen elektromagnetischer Felder
auf den Menschen zwischen
 direkten und indirekten Wirkun-
gen. 
Unter direkten Wirkungen versteht
man im Hochfrequenzbereich in
 erster Linie Energieeinkopplungen
und somit eine Erwärmung des
menschlichen Körpers. 
Unter indirekten Wirkungen werden
z. B. Entladungen über den mensch-
lichen Körper aufgrund von Energie-
einkopplung in leitfähige Gebilde
wie Gerüste, Krananlagen usw. ver-
standen.
Eine weitere indirekte Wirkung ist
die Funktionsstörung aktiver Kör-

perhilfsmittel – z. B. Herzschritt -
macher, Defibrillator oder Insulin-
pumpe. Für den Schutz von Perso-
nen mit aktiven Implantaten ist
daher eine gesonderte Bewertung
erforderlich – vgl. dazu die Erläute-
rungen der BG-Information BGI
5111 „Beeinflussung von Implan -
taten durch elektromagnetische
 Felder“.

Ob und welche Schutzmaßnahmen
notwendig sind, hängt vor allem von
der Höhe auftretender elektromag-
netischer Felder ab, somit von
• der Entfernung zur Antenne
• der Antennenart – Richt-, Sektor-

oder Rundstrahlantenne (Bilder
�, �)

• der zugeführten Leistung und 
• dem jeweiligen Antennengewinn. 
Vor Aufnahme der Tätigkeit sollten
zu treffende Maßnahmen, z. B.
 einzuhaltende Sicherheitsabstände,
mit dem Betreiber der Sende anlage
abgestimmt und in einer Gefähr-

dungsbeurteilung festgehalten wer-
den – vgl. dazu die Anfor derungen
der Unfallverhütungs vorschrift BGV
B11 „Elektromagne tische Felder“
und der BG-Regel BGR B11.

Bei Überschreiten der zulässigen
 Expositionswerte sind technische
und organisatorische Maßnahmen
zu treffen. Diese Werte sowie die
einzuhaltenden Abstände sind beim
Betreiber der Sendeanlage einzu -
holen, denn dieser ist grundsätz-
lich dazu verpflichtet, einzuhaltende
Sicherheitsabstände zu bestim-
men.

1. Sicherheitsabstände 

beachten

Bei Mobilfunkantennen beträgt der
Sicherheitsabstand in Hauptstrahl-
richtung üblicherweise 50 cm – vgl.
BG-Regel BGR B11. Werden weitere
Funkanwendungen am gleichen
Standort betrieben, so ist die Über-
lagerung der elektromagnetischen
Felder zu berücksichtigen. Grund-
sätzlich ist daher ein individueller,

standortbezogener einzuhaltender

Sicherheitsabstand festzulegen.
Aus dem Sicherheitsabstand in
Hauptstrahlrichtung R ergeben sich
in andere Richtungen aufgrund der
Richtstrahlcharakteristik von Mobil-
funkantennen andere Sicherheits-
abstände als Funktion von R (Bilder
�, �).
Bei Richtantennen ist zur Anten-
nenrückseite üblicherweise kein

Sicher heitsabstand erforderlich. Ist
ein Sicherheitsabstand größer als
50 cm notwendig, hat der Anlagen-

betreiber nach
BGV B11 die
Pflicht, eine Kenn-
zeichnung anzu-
bringen – an der
Antenne, dem An-
tennenträger oder

im Zugangsbereich. 
Für ortsfeste Sendeanlagen legt
die Bundesnetzagentur die einzu-
haltenden Sicherheitsabstände für
den öffentlichen Bereich fest. Diese
Sicherheitsabstände sind in der
Standortbescheinigung der Sende-

anlage angegeben – vgl. dazu auch
die EMF-Datenbank unter:
www.bundesnetzagentur.de.
Für die Öffentlichkeit sind die zuläs-
sigen Werte niedriger und damit die
Sicherheitsabstände im Vergleich zu
denen im Arbeitsschutz etwas höher
ausgelegt. 

Daher gilt: Werden die in der Stand-

ortbescheinigung angegebenen Si-

cherheitsabstände nicht unter-

schritten, sind auch im Arbeits-

schutz gemäß BGV B11 keine

Maßnahmen erforderlich.

2. Zusätzliche Maßnahmen

Können Sicherheitsabstände nicht
eingehalten werden, sind zusätz -
liche Maßnahmen zu ergreifen, wie
z. B.: eine temporäre Sendeleis-

tungsreduzierung durch den Betrei-
ber der Sendeanlage.

Wichtig: Sind diese Maßnahmen

nicht realisierbar, ist die Sende -

anlage für die Dauer der Tätigkei-

ten in enger Absprache mit dem An-

lagenbetreiber abzuschalten.

Grundsätzlich sind die Mitarbeiter
vor Aufnahme der Tätigkeit über die
auftretenden Gefahren sowie über
die Maßnahmen zu ihrer Abwendung
zu unterweisen. M. Fischer
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1 Liegt eine Gefährdungsbeurteilung vor und wurden 
     auftretende Expositionen ermittelt?                                       �
2 Sind Hinweise des Antennenbetreibers bzgl. einzuhaltender

     Abstände vorhanden?                                                         �
3 Gibt es Gefahrenbereiche, die nicht betreten werden dürfen?   �
4 Ist bei Tätigkeiten direkt vor oder an der Antenne eine 

     Abschaltung dieser erforderlich?                                             �
5 Wurden die Mitarbeiter über auftretende Expositionen und 

     Maßnahmen unterwiesen?                                                   �
6 Sind Mitarbeiter mit aktiven Implantaten versorgt?                  �
7 Wurde für Mitarbeiter mit Implantaten eine individuelle 

     Gefährdungsbeurteilung durchgeführt?                                  �

Arbeiten in der Nähe von Antennenanlagen

CHECKLISTE �

Thema: Gefährdungen durch elektromagnetische Felder

� Rundstrahlantennen� Richtantennen
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Arbeiten an oder in der unmittelbaren Umgebung von Sendeanlagen 

oder Antennen.

Bei Unterschreiten der erforderlichen Sicherheitsabstände zu aktiven

Sendeantennen sind infolge zu hoher Expositionen Gesundheitsbeein-

trächtigungen möglich wie z. B.

� unzulässige Körpererwärmung.

Beim Berühren von leitenden Teilen leistungsstärkerer Sendeanlagen 

in der Umgebung der Antennen, an denen hochfrequente Spannungen

auftreten, 

� lokale Verbrennungen und 

� Schreckreaktionen.

• Wurden vom Standorteigentümer/Anlagenbetreiber Sicherheitsmaß-

nahmen für den Zugang und Aufenthalt an der Sendeanlage festge-

legt?

• Wurde eine entsprechende Unterweisung und Einweisung vor Ort

durchgeführt?

• Ist eine Kennzeichnung an der Sendeanlage mit einzuhalten-

dem  Sicherheitsabstand angebracht?

• Wurden Gefahrbereiche ermittelt, in denen ein Aufenthalt nicht

 zulässig ist?

• Können die ermittelten Sicherheitsabstände zur Sendeanlage einge-

halten werden?

• Wurde mit dem Anlagenbetreiber eine Leistungsreduzierung oder

 Abschaltung der Sendeanlage während der Tätigkeiten vereinbart?

• Steht geeignete PSA (Hochfrequenzschutzanzug) zur Verfügung?

• Ist der Benutzer der PSA über die Benutzung dieser unterwiesen?

• Wurde vor Benutzung der PSA diese auf sichtbare Mängel geprüft?

Beim Auftreten unerwarteter Schwierigkeiten (z. B. plötzlich verschlechter-
te Witterungsbedingungen bei Dacharbeiten und Unfallgefahr) laufende
 Arbeiten sofort abbrechen, Sicherungsmaßnahmen einleiten und den An-
lagenverantwortlichen informieren, um weitere Maßnahmen abzustimmen.

• Ruhe bewahren
• Unfallstelle sichern 
• bei verletzten Personen den Rettungsdienst benachrichtigen
• Notruf ________
• Erste-Hilfe-Maßnahmen durchführen, Ersthelfer hinzuziehen
• Unfall dem Vorgesetzten melden

Verhalten bei Störungen

Verhalten bei Unfällen
Schutzmaßnahmen und Verhaltensmaßregeln

Gefährdungen

Anwendungsbereich

Arbeiten an oder in Nähe von Sendeanlagen


